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Es dürften noch kaum alle Klippen sichtbar sein. Doch wollen wir ihre Bedeutung nicht verringern 
oder uns den Anschein geben, dass wir sie verkennten. Dieser ebenso heikle wie wichtige Schritt 
wird durch ernste Sondierungen vorzubereiten sein, die allenfalls den Charakter richtiggehender 
Verhandlungen haben könnten. Der Bundesrat wird sich nur entschliessen können, vor den Völ­
kerbundsrat zu treten, wenn er sich davon überzeugen kann, dass sein Schritt von Erfolg begleitet 
sein wird. Es ist klar, dass der Bundesrat der Bundesversammlung sobald als tunlich Gelegenheit 
geben wird, sich in voller Kenntnis der Dinge zu äussern.

Die Frage, ob das Volk und die Kantone ebenfalls zu veranlassen sein werden, ihre stillschwei­
gende oder ausdrückliche Zustimmung zu geben, muss völlig Vorbehalten bleiben.

Wir glauben gut getan zu haben, dass wir -  a u f vertrauliche Weise -  den beiden parlam entari­
schen Kommissionen -  im Nationalrat der Kommission für auswärtige Angelegenheiten und im 
Ständerat der Kommission, die ad hoc zur Prüfung des letzten Berichtes des Bundesrates über die 
Arbeiten der vergangenen Völkerbundsversammlung bestellt worden war -  Aufschluss über den 
gegenwärtigen Stand der Frage gaben. Wir erachten, dass es sehr nützlich wäre, wenn die Angele­
genheit in diesen Kommissionen gründlich beraten würde, bevor das Problem der Bundesver­
sammlung unterbreitet wird. Zweck und Sinn dieses Exposés ist, diese vorläufige Beratung in 
beiden Kommissionen vorzubereiten.

Der Vorsteher des Politischen Departements wird es sich angelegen sein lassen, die Beratung 
einzuleiten, indem er diesem schriftlichen Bericht noch mündlich alle nützlichen Aufschlüsse und 
Ergänzungen beifügen wird. Es ist unsere Absicht, im Rahmen des Möglichen jene Einmütigkeit 
der Geister und Einheit der Aktion anzubahnen, die uns in einer der allerwichtigsten Landesfragen 
unerlässlich scheinen.
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Instructions du C hef du Service de l ’Etat-M ajor général
J. Labhart

Bern, 22. Februar 1938

W E I S U N G E N  F Ü R  D E N  N E U A U F B A U  DES 
N A C H R I C H T E N D I E N S T E S

1. Der 5. Sektion sind folgende Arbeiten übertragen:
a. der Verkehr mit der Oberzolldirektion, dem Politischen Departement 

und der Bundesanwaltschaft,
b. der Verkehr mit den ausländischen Vertretungen und ihren Militär- 

Attaches,
c. der Verkehr mit dem Vaterländischen Verband,
d. Leitung des Dienstes unserer Militär-Attachés,
e. Abkommandierungen ins Ausland und Kommandierungen vom  

Ausland.
f. Erkundung der unmittelbaren Grenzgebiete:

-  Strassen und Wege,
-  Eisenbahnen und Seilbahnen,
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-  Sperren und Befestigungen,
-  Unterkunft (Gebirg),
-  Kraftwerke,
-  Sichtung und Zusammenstellung der Berichte,
-  Nachführung der entsprechenden Karten.

g. Sicherung gegen Überfall.
h. Geheimdienst, Agenten, u.s.w.
i. Ordre de bataille der deutschen, französischen, italienischen und 

österreichischen Armee.
k. Nachrichten über fremde Kriegsschauplätze.
1. Nachrichten- und Verbindungswesen in der Armee, 
m. Heerespolizei, 
n. Geheimschrift.
o. Pressedienst und Lichtbild wesen.

2. An Krediten stehen der Sektion für das Jahr 1938
zur Verfügung Fr. 50000.—
Die Verwendung dieser Summe hat sich ungefähr in folgendem Rahmen
zu halten:
für besondere Informationen Fr. 6000.—
Zeitungsabonnemente » 2000.—
Erkundungen der unmittelbaren Grenzgebiete » 5 000.—
Sicherung gegen Überfall » 8000.—
Representation » 2000.—
Reisen ins Ausland » 3 000.—
Agenten » 3 000.—
Pressedienst » 20000.—
Unvorhergesehenes » 1 000.—

Total Fr. 50000.—

Über die sachgemässe Verwendung dieser Gelder ist der Sektionschef
dem Chef der Genralstabsabteilung direkt verantwortlich.

3. Erkundung der unmittelbaren Grenzgebiete.
a. Die im Jahre 1923 eingeführte Mitarbeit des Grenzwachtpersonals ist 

weiter auszubauen. Dazu ist Verbindung aufzunehmen mit der Ober­
zolldirektion und insbesondere persönliche Fühlungnahme mit den 
Grenzwachtkommandanten, Grenzwachtoffizieren und wichtigen 
Postenchefs.

b. Die Mitarbeit der Militär- und Polizeibehörden der Grenzkantone ist 
durch persönliche Besprechungen in die Wege zu leiten.

c. In allen wichtigen Ortschaften längs der Grenze sind Vertrauensper­
sonen, die Beziehungen über die Grenze haben, zu gewinnen.
Wo immer möglich, muss auch die Mitarbeit von Schweizern, die im 
fremden Grenzgebiet wohnen, gesichert werden.

d. Es muss uns möglich gemacht werden, ausländische Deserteure durch 
unsere Organe einzuvernehmen.
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e. Der Einblick in die Akten betreffend Verfahren wegen militärischem 
Nachrichtendienst zum Nachteil eines fremden Staates muss sicherge­
stellt werden.

f. Oberstlt. Siegrist steht für Erkundungen in der Grenzzone und ev. 
Verbindung mit den Grenzwachtposten in beschränktem Masse der 
Sektion zur Verfügung.

4. Sicherung gegen Überfall.
In Verbindung mit dem Politischen Departement und den Konsulaten 
müssen an militärisch wichtigen Orten, ca. 30-100 km von unserer 
Grenze abgesetzt, Schweizer als Vertrauensleute gewonnen werden, die 
jede Dislokation von Truppen, besonders von Panzer- und leichten 
Truppen, nach einem vereinbarten System melden. Die Auslagen dieser 
Vertrauensleute wie Reisen, Zeitungsabonnemente, Telegramme, etc. 
sind zu entschädigen.
Dieser Dienst ist zuerst in Süddeutschland, dann in Italien und Frank­
reich zu organisieren.

5. Bei der Verwendung von besonderen Agenten ist äusserste Vorsicht 
geboten.

6. Die Organisation des Chiffrierbureaus im Armeestab ist vorzubereiten.

7. Die Arbeitsverteilung innerhalb der Sektion ist einer besonderen Weisung 
Vorbehalten.
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Le Chargé d ’affaires de la Légation de Suisse à Rome, L.H. Micheli, 
au Chef du Département politique, G. Motta

L  Confidentielle. Relations de presse italo-suisses Rome, 23 février 1938

J ’ai l’honneur de faire suite à la lettre de M. le Ministre Ruegger du 19 de ce 
m ois1, qui se référait notamment à votre office du 8 février2, annonçant la 
visite de M. le Dr. Rietmann, Directeur de la N .Z.Z., Président de l’Associa­
tion suisse des éditeurs de journaux. M. Rietmann a été reçu hier, à la fin de 
l’après-midi, par M. Mussolini et est reparti ce matin de bonne heure pour 
Zurich. Il compte venir vous rendre visite très prochainement. J ’ai pu le voir 
encore un instant le soir, et j ’essayerai de rapporter ce que j ’ai retenu de son 
récit de l’audience au Palais de Venise, qui a duré environ une demi-heure; il 
n ’avait pas eu le temps de rédiger des notes à ce sujet.

1. Non reproduite.
2. Cf. N ° 199.

dodis.ch/46476dodis.ch/46476

http://dodis.ch/46476

	Bd12_00000657
	Bd12_00000658
	Bd12_00000659

